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Der Mediziner Awadelkareem Ali hat im Rahmen

seiner Doktorarbeit eine Nanobeschichtung
entwickelt, die Herz-lmplantate wie etwa künstliche
Herzklappen verträglicher macht. Das könnte in

Zukunft vor allem Kleinkindern mit Herzfehlern helfen.

des 100. Kind ist statistisch gesehen da-
von betroffen. Das sind allein in Deutsch-
land 8.000 Kinder pro Jahr. Für viele
bedeutet das: regelmäßige Arztbesuche,
Operationen, Krankenhausaufenthalte,
Medikamenteneinnahme, ständige Rück-
sichtnahme auf dieses Handicap, mit dem
man leben lernen muss. Da ist es mehr
als verständlich, dass medizinischer Fort-
schritt, Früherkennung und die Behand-
lung von Herzerkrankungen im Kindes-
alter vielen Kindern und Eltern Hoffnung
geben, ein ganz normales I.eben führen zu
können trotz dieser Diagnose.

TECHNIK UND MEDIZIN
HAND IN HAND

Ein Hoflnungsschimmer könnte in Zt-
kunft eine innovative Entwicklung aus

dcm Bcrcich dcr Neucn Materialicn scin.
Awadelkareem Ali aus dem Südsudan hat
in seiner Doktorarbeit einen viellcicht

bahnbrechenden '§üeg aufgezeigt, wie die
Beschichtung kardiovaskulärer Implanta-
te für den menschlichen Körper künftig
verträglicher sein kann. Das gebe insbe-
sondere Kindern mit angeborenen Herz-
lehlern neue Hoffnung, sagt ProL Dr.
Hashim Abdul Khaliq, Direktor der Kin-
derkardiologie im Universitätsklinikum
des Saarlandes in Homburg. Denn das

Immunsystem bei Kindern sei so ausge-
legt, dass es Fremdkörper viel stärker ab-
lehne als bei erwachsenen Menschen. Prof.
Khaliq hat gemeinsam mit Prof. Dr. Mi-
chael Veith, ehemals Leiter des Instituts
für Neue Materialien in Saarbrücken, die-
se interdisziplinäre Arbeit betreut. Tech-
nik und Medizin standen gleichermaßcn
im Mittelpunkt der Entwicklungsarbeit.
L)abei geht es vor allem im Bereich Na-
no-Materialien um die Beschichtung der
Implantate wie beispielsweise Stents oder
Herzklappen.

--meisrcn Fällcn eine w
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die in ein Blutgefäß t
cingebracht wird,
um einen erneuten
Verschluss des Ce-
fäßes zu verhindern.
Stents bestehen in der
Regel aus verschiede-
nen Metalllegierungen.
Daraus wird ein feinma-
schiges und flexibles Gerüst
als Gefäßstütze gebaut und
den menschlichen K<irper gesetzt,
zum Beispiel in die Arterien der Herz-
kranzgefäße. Man kann es mit einem
Tunnel vergleichen, der abgestützt wird,
um nicht einzustürzen. Funktionieren
die Stents einwandfrei, kann das Blut un-

sorgung des Herzes verhindert .werden.
Die derzeit eingesetzteo Stents sind in der
Regel beschichtet beziehungsweise mit
einem verträglichen Überzug aus Polyme-
ren versehen. Das Hauptproblem bleibe
aber trorzdem die Bioverträglichkeit ein-
geserzter Stents, erklärt Prof. Veith. Jeder
menschliche Körper reagiere anders. Blut
hat die Eigenschaft zu gerinnen und die
Oberflächen von Fremdkörpern zu be-
netzen. Gerade bei herzkranken Kindern,
die auf kardiovaskuläre lmplantate ange-
wiesen sind, kommt erschwerend hinzu,
dass Stents beispielsweise aufgrund des
'§Tachstums der Kinder öfter nacherwei-
tert oder später ausgetauscht werden müs-
sen. Sie können sich richtig verwachsen
und schnell verengen. Zudem sind Pati-
enten ihr Leben lang darauf angewiesen,
zum Beispiei biunerdünnende Mittel
einzunehmen, um den Prozess der Benet-
ztlng zLL verhindern odcr zumindest hin-
auszuzögern. Eine zusätzliche Belastung
für den Körper.

THOMAS.FUNK.WISSEN.
SCHAFTSPREIS VERLIEHEN

; ; ;;;;.;;;;";; ;#;';;;' ü;;.
versitätsklinikum in Homburg und dem
Institut für Neue Materialien wurde nun
eine neue Beschichtrrng im Nano-Bereich
entwickelt. Diese chemisch gebunde-
nc und zweikomponcntige Schicht auf
dem Implantat soil dafür Sorge tragen,
dass die Gefahr von Blutgerinnseln und
Thrombosebildung spcziell bei Kleinkin-
dern minimiert wird. Die Forschungs-
reihe startete bereits vor 2010. Fünf bis
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ie Diagnose ist niederschmet-
ternd - für das betroffene Kind
und die Eltern gleichermaßen:
ein angeborener Herzfehler. Je-
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zehn Jahre seien durchwcg normal für
solche Testreihen, betont Veirh. ,,Nach
erfolgreichem Verlauf der biologischen
Zelltests im Labor wird das enrwickehe
Schichtsystem demnächst in Tierversu-
chen erprobt", erklärt der Professor. Auf
das Ergebnis der Entwicklungsarbeir
wurde bereits ein Patent angemeldet. Das
neu entwickelte Schichtsystem hat die
Benetz.ung der Oberflächen durch das
Blut bisher erfolgreich verhindert, wie die
Testreihen gezeigt haben. Selbst wenn al-
les planmäßig verläuft, die Tests und Ver-
suche erfolgreich abgeschlossen sind und
die zuständigen Stellen grünes Licht für
die Zulassung erteilen, kann es noch ein
paarJahre dauern, bis das neu entwickelre
Produkt marktreif isr. Auf leden Fall gäbe
es für die betroffenen herzkranken Kin-
der viele Vorteile. Ein einfacheres Austau-
schen der Stents wäre möglich und wenn
die Bioverträglichkeit gegeben wäre,
könnten künftig weniger Medikamente
notwendig werden. Nebenwirkungen und
Begleiterscheinungen würden nachhalrig
reduziert und letztendlich auch die damir
verbundenen Kosten. Die Ärbeit könnte
also einen wichtigen Beitrag leistcn, das
Leben herzkranker Menschen erwas ange-
nehmer zu gestalten.

Der Verein ,,Herzkrankes Kind Hom-
burg/Saar e. V." hat diese Arbeit mit

dem Thomas-Funk-\(/issenschafts-
t preis bedacht. Der von dieser pri-
\ vaten Elrerninitiative mit 10.000
I Euro dotierre Preis wurde am J0.
I luni verliehen. Benannt isr erI

- 
nach dem herzkranken versror-

I benen Sohn Thomas des ersten
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Armin Neidhardt

Weitere Infos:
www.uks.eu

ww w. h er z k ran k es - k ind- ho m b urg. de
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